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Mit Tafel 10 11. 


Bei der Aufzählung' dei' von Dr. Bnuxo Klaptocz in Tripolis 
und der C 3 ’ienaika gesammelten Land- und Süßwassermollusken 
habe ich mich im großen und ganzen an das S^-stem gehalten, das 
Dr. \V. Kobelt im 11. (Register-)Band der Iconographie Rossmässler’s 
(Wiesbaden 1904) aufgestellt hat; nur bei der Sippschaft der Xero- 
philineu {Helkella Pilsbry) bin ich davon abgewichen und habe ich 
Pilsbry’s Einteilung im Manual of Conchologj' (Vol. 9, 1894) an- 
genommen. 

Die Abkürzungen der Zitate sind hoffentlich jedem Fachmanne 
verständlich; ich habe davon abgesehen, jedesmal die Original- 
beschreibung zu zitieren, und habe es vorgezogen, auf bewährte 
und allgemein benutzte Bücher hinzuweisen, in denen die Literatur 
erschöpfend angegeben ist. 

Eine Übei'sicht über das, was nun über Tripolis einerseits und 
Barka andrerseits bekannt ist und was sich dank der Bemühungen 
von Dr. Klaptocz über einzelne Faunenelemente hinsichtlich ihrer 
geographischen Verbreitung sagen läßt, folgt auf die s\'stematische 
Aufzählung. 

Es erübrigt mir an dieser Stelle mir noch die angenehme Pflicht. 
Herrn Hans Fleischmann (Wien) für die Liebenswüi'digkeit und 
Bereitwilligkeit zu danken, mit dei‘ er die zeiti-aubende Ausführung 
der Photographien übernommen hat. 
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SysteiMsitisclie Aufzä]ihiiii?. 

Farn. Viirividac. 

1. Vili'ina tripoUtima ?/. sp, 

(Taf. 11, Fig-. 5a-d.) 

Fundort: Dscliebel T'kiit im Gliariaii-Gebirge. 

Das ziemlicli gedrückte Gehäuse ist sticliförmig- genabelt (der 
Nabeli'itz wird von der Spindel nicht völlig vei-deckt), glänzend, 
glasartig, dnrclisclieinend , hellgrün (im Jngendznstande) bis gelb- 
grün (im ei’wachsenen Zustande) und besteht ans 3^2 rasch aii- 
wachsenden Umgängen. Der Apex sitzt zitzenförmig auf dem 
übrigen Gewinde; die letzte Windung ist gewölbt und nur ganz 
schwach an der l^eripherie ziisammengedi-ückt und weist giöbere 
Faltenstreifen nächst der Naht auf, während im übrigen nni“ ganz 
zarte Anwachsstieifen zu bemerken sind. Bei jüngern Exemplaien 
ist eine hellere Nahtzone ansgebildet. Die schiefstehende ^Mündung 
ist mondförmig gei nndet; ihre Ränder sind einander wenig genähert, 
an der Basis ist ein schwachei- Hantsanm gewöhnlich nur bei jungen 
Schalen wahinehmbar, der Spindelland ist kurz, gerundet und über 
den Nabel etwas znrückgebogen. 



Junge Schale 

Erwachsene 


(3 ümg.) 

Schale(3'/.,ümg.’ 


( Fig. 5a — b) 

(Fig. 5c — d) 

Höhe der Schale 

3 mm 

4,7 mm 

größerer Durchmesser derselben 

5.4 

8 

kleinerer Durchmesser derselben 

4,2 

6.7 

absolute Höhe der Mündung 

3 

4 

Breite der Mündung 

3.1 

4,6 


Verfolgt man die Beschreibung von Vitriva letonrnciixi Bgt. 
(Malac. de l’Alg., Vol. 2. p. 303) im Detail . so kann man sich des 
Eindruckes nicht erweln en , daß zwischen jener Al t und V. tripoli- 
iana u. s}). eine nähere Vei-wandtschaft bestehe. V'ährend aber jene 
Form ans Algerien niii‘ 5 mm breit wird, erreicht die hier be- 
schriebene Viirina bei dei’selben Zahl der Umgänge ( 3 V 2 ) einen 
Dnrchmes.ser von 8 mm; solche Schalen scheinen sich jedoch selten 
im unverletzten, frischen Zustande zu finden, wählend die lebhaft 
grün gefärbten jungen Schalen häufiger Vorkommen. 
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2. irifidina {rrquatff Mss. 

IvoitEiiT, Icouogr., Vol. 6, fig. 1Ö81 — 1583. 

WeSTEUEUXD, Biunencoucli., \"ol. 1, p. (iö. 

Fundort: Derimli. 

Jcli diuf wohl nnneliineii. daß die vorliegenden 2 jungen Oe- 
liänse. M’elche 4 ringänge besitzen, tiach. gekielt, ca. 6 nun breit 
und 2'.j nun hoch sind, zn dieser über Griechenland. Konstantinopel,. 
Syrien und die Inseln des Archiitels verbreiteten Art gehören. 


Fani. Ilclkidnc. 

8. Hd icoilonta {Cararof/ um) lenticula Feie 

1\OSS:mÄSSLER, Icouogr., fig. 4.52 (llrll.r). 

WES'l'KlUiüNI), Biiiuencoiich., Vol. 2. p. 22 {(io)tosloiiia). 

V. JIaRTEXS, in: SB. Ges. n.aturf. Fr. Berlin. 1890, p. 132. 

Fundorte: Gharian und i\limuna iin Ghariaii-Gebirge (je 1 
Exemplar). 

Diese Schnecke hat eine weite Verbreitung, sie kommt in 
Spanien. Süd-Frankreich, Sicilien. Griechenland. Syrien. Palästina, 
Ägypten. Algier und Marokko vor. Zuletzt führte sie v. Martens 
(1. c.) auch von der Küste zwischen Missrata und der Stadt Tripolis an. 

4. FruHcicola l(um<finosa Boissv. 

ItOSS.MÄSSLER, Icouogr.. fig. 574 (Ilrli.r). 

BoURGülCfNAT, M.alac. de rAl<?., Vol. 1, 1864, p. 152, tab. 17, fig. 1—7. 
Westerlund, Binnenconch., Vol. 2, p. 65. 

Fundorte: Dschebel Gos.seba. Dschebel Tknt und Dschebel 
Tegriiina im Gharian-Gebirge. 

Auch von dieser Art liegen (wie von Xo. 2) nur junge Schalen 
vor und bleibt die Bestimmung immerhin noch etwas zweifelhaft. 
Im übrigen ist Fr. lanuginosa in Algerien. Tunesien. Spanien und 
auf den Balearen zu Hause. 

5. HeHjc {Cfijptom2}halus) aspcrsa ]\Iüll. 

E,OSS:uäSSLER-Kobelt, Icouogr., fig. 3, 294 uud N. F., Vol. 3, fig. 348 
bis 365. 

v. Martens, Couch. Mitt., Vol. 2, p. 188. 

Westerlünd, Biuueucouch., Vol. 2, p. 450. 

Kobelt, iu: Couch. Cab., Vol. 1, 12f., p. 96 uud Abb. 
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Fundorte: Gliarian und Dernali. 

Tn dei’ Cyrenaika ist diese weitvei-breitete. auch über die Mittel- 
meerlilnder liinausreichende Schnecke schon vom Botaniker Rfumer 
o’efunden worden (v. i\rAUTExs. ]. c.). 


G. Helioc. {PotmtUa) nKCuht PArnc 

Rossmässlek, Iconogr., fig. 577 — 578. 

A\ ESTERliENl), Binnenconch,. Vol. 2, p. 459. 

K()]{ELT, in: Conch. Cab., Vol. 1, 12 f., p. 118, tab. 325. fig. 9 — 12. 

F u n d 0 r t e : ßengasi und Dernali. 

V. Martens liat die vom Botaniker Ruhx^er in der Cyrenaika 
bei Beng'asi gesammelten Exemplare als I*omatia mdanostonia Drap. 
bestimmt und publiziert (Conchol. ]\Iitt.. Vol. 2. }). 188). Waren jene 
Schalen so gebändert wie die vorliegenden, von Dr. Ivlaptocz ge- 
sammelten, so ist jetzt allerdings die Bestimmung zu rektifizieren, 
denn Kobelt unterscheidet in derPonm/m-^Monographie (in: Conch. Cab.) 
ausdrücklich zwischen der gebänderten P. micnla (Verbreitung: 
Ag 3 ’pten und Fruchtebenen am hintern Mittelnieer) und der un- 
gebänderten P. mclanosioma Drap, der westlichen Hälfte Nord-Afrikas. 

Ein gebleichtes und schadhaftes siibfossiles Exemplar, welches 
Herr Dr. Klaptocz bei Tripolis gefunden hat, ist vielleicht mit 
Helix {Tlelicogcna) grothei Kobelt zu identifizieren, welche vor kurzem 
(in: Conch. Cab., Vol. 1, 12 f., ii. 201. tab. 349. fig. 7, 8) aus dem ,.Innern 
der Regentschaft Tripolis” bekannt geworden ist. 


7. Pevimiinad) {jgro.stoma Fer. 

(Taf. 10, Fig. la — h.) 

v. Martens, Conch. Mitt., Vol. 1, p. 22. tab. 5, fig. 8 — 10 (Heli.r). 
Kobelt, Iconogr., N. F., Vol. 1, fig. 61. 

Fundorte: Am Hauptweg Tripolis-Gharian. wo ei‘ über den 
Nordabfall des Gebirges führt, ferner Gharian. Miinuna. Dschebel 
Gosseba und D.schebel l^egrinna im Gharian-Gebirge. 

Es liegen mir eine Reihe von Exemplaren vor, die, in der Form. 
Bänderung und Kielanlage wechselnd, doch zusammengehören und 


1) Herr P. Hesse bat die Zugehörigkeit dieser und der folgenden 
Art zu den Levantinen anatomisch nachgewiesen. 
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zu //. (lOcntsY) qucdcnfcläti ^lAirrs. (in: SB. Cies. uaturf. Fi‘. Berlin. 
1890, 1). 79—80; KonKi/r, Iconogi'.. X. F„ Vol. 5. fig. 881 — 882) liin- 
iiberleiten. Die meisten nämlicli las.sen die 5 Bänder erkennen, 
welche v. Maiitens und Kor.Ki/r (i. c.) für die letztere besonder.s 
bervorlieben, die wenigsten aber zeigen auf der Schlnliwindniig eine 
stärkere Kielanlage; gewölmlicb finden sieb an den von J)i’. Ki-AiToez 
besncliten Lokalitäten nur kugelige Schalen, und die Exemplare mit 
gekielter Schlußwindnng sind offenbar nur Ausnahmen (Abweichungen) 
innerhalb der Art. Es dürfte füi“ eine si)ätere Lösung der Frage, 
ob (/iirostoma und qiicdcnfddti zu.saminengehören oder nicht, von 
Wichtigkeit sein. (Messungen von einzelnen Exemplaren nebst An- 
gal)en über ihre Fonn einzufügen. 


] 

['Jxi»l. V 

Oll 

la riaii 

Kx].l 

. von 

Ex 

\)]. von 


uud 

Miinniia 

Dsclicbel 

i Gosseha 

Dschebel Te^Tiiina 


a 

i> 

1* 

(1 

0 

f 

o* 

fr* 

Höhe der Schale 

11 

12,1 

13 

14,5 

12,4 

1 2.2 

11 mm 

größerer Durchmesser 

17 

10,6 

17.8 

20 

18 

17.2 

15.3 

kleinerer 1 )urchme.sser 

14 

14.3 

15.4 

17.5 

15 

14.5 

13,6 

ab.s. Mündungshöhe 

8.3 

8.3 

9 

10.5 

9,2 

8.4 

7.3 

Alündnngsbreite 








(in kl. Spindelrand) 

10,5 

n 

11 

13 

11.2 

10 

9 





Fig. 

le — h 

Fig. 

la— d 


Die Exemplare a und g lassen auf dem letzten Umgänge einen 
Kiel erkennen, und zwai* ist er links über der Mündung, aus der 
Naht hervortretend, deutlich amsgebildet. um alsbald wieder zu ver- 
schwinden, Die 5 Bänder sind besonders schön an den Exemplaren 
c d und f zu sehen, die Schalen b und e sind nngebändert und ent- 
sjirechen vielleicht am ehesten dem '^Typus von gijrostoma. 


8. Levantina IcacliU Fek. 

(^raf. 10. Fig. 2a— b.) 

V. Maktexs, Couch. Mitt., AAL 1, p. 23, tab. 5, fig. 11 — 13. 

Kobelt, Icoiiogr.; Vol. 7, fig. 1977 {Uchx) und N. F., A^ol. 11 (Beg.- 
ßd.), p. 196 {Ibrni!<). 

Fundorte: Zwischen Tripolis und Ghaiian (am Nordabhang 
des Gebirgsabfalles), ferner Dschebel Tkut im Gharian-Gebirge. 
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R. Stürany. 


Höhe der Schale 
größerer Durchmesser derselben 
kleinerer Durchmessei’ derselben 
abs. ]\riindungs]!öhe 
]\Iündungsbreite 


Kxid.vonDschebelT’kut 


10.2 mm 

11 mm 

11.4 mm 

19,4 

18.5 

19,3 

16.4 

16,1 

16,6 

9,1 

8,2 

9 

12 

10,2 

11.7 


1 Fig. 

, 2a — b) 


Wie diese Messiuigsproben zeigen, hat Herr Dr. Klaptocz von 
dieser prächtigen Schnecke, welche bisher nur im Gebirge Tarhnna 
in Tripolis gefunden Avorden Avai\ t}^pische Stücke aus dem Gharian- 
Gebirge gebracht. Es sei nur in Ergänzung dei- Originalbeschreibnng 
darauf aufmerksam gemacht, daß an der Naht der ersten Schalen- 
windung regelmäßig eine leichte i’otbraune Schattieiung wahrzu- 
nehmen ist. 


9. Mupa i'f/plta pisinm Müll. 

ßossAlÄSSLEU, Iconogr., fig. 539, 614. 

Westerlukd, Binuenconch., Vol. 2, p. 156. 

V. Martens, Conch. Mitt., Vol. 2, p. 188. 

Fundorte: Umgebung von Tripolis (Ain Sarah und Tajura). 
Ben gas i, Dem ah. 

Verbreitung: Mittelmeerküsten. 


10. HelicelUi (Heliowanes) lineata Oliv. 

[Syn. : maritima Drap.]. 

Bourguignat, Malac. d’Alg , Vol. 1, p. 218, tab. 24, fig. 22 — 31 (Hrll.r). 
AVesterlund, Binuenconch., Vol. 2, p. 170 (Xrroj>l/ila). 

Pilsbry, Man. of Conch. (2), A^ol. 9, p. 249. 

Von dieser über „Algerien. Spanien, Frankreich und Sizilien 
verbreiteten, variablen Art liegen aus der Ausbeute A^on Herrn 
Dr. Klaptocz 2 Lokalformen Amr. denen ich besondere Namen zu 
geben genötigt bin. 


a) f. Idaptocsi n. 
(Taf. 11, Fig. 4a — c.) 
Fundort; Ain Sarah bei Tripolis. 
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Fig. 4 a 

Fig. 41) 

Fig. 4c 

Höhe der Schale 

9,3 mm 

9 mm 

7,3 mm 

Breite der Schale 

1 1.5 

10.8 

9i) 

abs. Höhe der Mündung- 

5.6 

5,2 

4,6 

Breite der ^lündung 

6.5 

6 

.5,2 

Anzahl der Umgänge 


6 

5‘;.^ 


Das Gehäuse ist mäßig- festsdmlic*. kegelfüniiig, dni-cligehend 
genabelt, der Nabel kaum überdacht von der Spindel. Der Ajiex 
besteht aus G/., Umgängen und ist violettsclnvarz. glatt und glänzend. 
Die übrigen Umgänge sind kaum gewölbt, langsam und regelmäßig 
anwachsend, etwas glänzend, faltenstreifig. von weißer Grundfarbe 
und reicher Bänderung. Oben sind gewöhnlich 4 braune Bänder 
vorherrschend, von denen unregelmäßig bald das eine, bald das 
andere besser ausgebildet ist und durch alle Umgänge hindurchläuft; 
seltner sind sie alle in Flecken aufgelöst und durch Querstriemen 
tniteinander verbunden. Auf der letzten Windung kommen hierzu 
noch die Bänder der Gehäusebasis, welche zahlreich vertreten sind 
und von denen mitunter mehrere zu breitem, dunklen Zonen sich 
vereinigen. 

Verwandte Formen sind in größerer Anzahl in Tunesien ge- 
funden und von LETouitxEux u. BoruurioxAT als Arten beschrieben 
worden. Leider existieren von denselben keine Abbildungen. 


b) f. (jharianensis n. 

Fundort: Gharian und Mimuna im Gharian-Gebirge. 

Höhe der Schale 9 mm 9,5 mm 8.7 mm 

11,3 


Breite der Schale 
Höhe der Mündung- 
Breite der Mündung 


11,3 


12 


o, 

6 


9 


0.0 

6,2 


5,3 

6 


Das aus ca. 6 Umgängen bestehende Gehäuse ist keglig kuglig. 
durchgehend genabelt (der Nabel ist etwas weiter als bei f. Idaptoczi), 
mäßig festschalig. schwach glänzend: der Apex ist dunkel rotbraun, 
glatt und glänzend, die übrigen ziemlich langsam und regelmäßig 
anwachsenden Windungen sind schwach gewölbt und von schmutzig- 
weißer Grundfarbe. Diese Grundfarbe ist in der obern Hälfte jeder 
Windung erhalten, in der untern aber von einer graubraun getonten 
Zone verdrängt, die mehreren veischmolzenen Bändern entspi-echen 
mag. Unter der Perii)herie des letzten Umganges verlaufen eine 
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Aiizalil schmale Bänder, die nicht immer pdeichmäßig- ansge- 
hildet sind. 


11. TleUvclla iJlel iomanes) htfsfimiana Poll. 

Kohelt, Iconogr., N. F., Vol. 8, fig. 14 29 \//r>/i.r (Xrrophi/a)]. 

Fundorte: Umgebung von dhapolis (Kndschila;, Gharian. 

D.schebel Gosseba. Dschebel T'knt und D.schebel Tegrinna im 
Gharian-Gebirge. 

Die Exemplare, auf welche B. husliniiana gegründet winde, 
stammten von Biislim, 25 km südwestlich der Stadt Tiäpolis; doch 
kommt die Aid nach Kohelt (1. c.) auch im Tai'hiina-Gebirge vor. 
Einzelne der von Herrn Dr. Klai>tocz gefundenen Stücke übertreffen 
das von Kolelt abgebildete noch an Grüße (Breite der Schale 22,6 
und 24.6, Höhe derselben 17 und 16.5, Breite der Mündung 12,4 und 
12.5. Höhe derselben 12 und 12.4 mm bei einer Windungszahl von 
6‘;.^ U) und erinnern ebenfalls lebhaft an //. cespitvm Uk.u>.. sie 
stellen gewissermaßen eine relativ enggenabelte, abgeiaindet (knglig) 
gewölbte Form dieser weitverbreiteten (insbesondere in „Süd-Frank- 
reich. Spanien. Algerien und Tunis“ heimischen) Species vor. 


12. HcliccHa {Hel iontanes) ceetica Feh. /. barkacnsts it . 

(Taf. 11, Fig. 8a — c.) 

Fundorte: Bengasi und Dernah. 



(Fig. 8a) 

(Fig. 8b) 

(Fig. 8c) 

Höhe der Schale 

14,6 mm 

12,5 mm 

15 mm 

Breite der Schale 

16,4 

16i 

17,4 

Höhe der IMündung 

9 

9 

9 

Breite der Älündung 

8.7 

8 

9 


Von der typischen //. cretica (Bourgeignat, Malac. de FAlg.. 
Vol. 1. p. 232, tab. 25, lig. 16—20; Kohp:lt. Iconogr., N. F.. Vol. 1, 
tig. 144 — 146), welche über Tunesien. Algerien und den Griechischen 
Archipel verbreitet ist, unterscheidet sich diese besonders in Dernah 
häutig gefundene Lokalfoim durch das hochgetürmte Gehäuse und 

1) Das erste Exemplar stammt von Dsch. Gosseba, das zweite von 
D.sch. T’kut. 


Molliiskoii ans Tripolis und Barka. 


299 


dessen relativ engen Nabel. Die Schale besteht ans b'/.^ — 7 Uin- 
gängen. 


18. UeUi'elld {IleNoiiHntrs) <‘f/renat<'a IIaihs. 

V. M.MtTEXS, Couch. ]Uitt.. Vol. 2, p. 187, tab. 31, fig. 4 — 7. 
M'esterluxI), Binnenconch., Vol. 2, p. 190. 

V. M.\rtens, in: SB. Ges. naturf. Br. Berlin, 1890, p. 132. 

PiLSURY, Man. of Conch. (2), Vol. 9, p. 250. 

D und orte: Tia'polis und rnigebung (Ghen-an). Bengasi und 
Dernah. 

Von dieser interessanten Schnecke, welche v. Mahtkxs sehi‘ treffend 
mit //. mudiota Mss. von der Insel Syra verglichen und nicht bloß 
für den Landstrich Barka. sondern auch füi- das Küstengebiet ,.der 
2 :roßen Syrte zwischen Missrata und der Stadt Tn'i)olis selbst*‘ als 
charakteristisch angegeben hat. liegt mir eine Anzahl vor, so daß 
ich in dei- Lage bin. ihr Schwanken im Ausmaße der Schale zu 
verzeichnen : 

Exem])lare von 


Höhe der Schale 

'Pripolis 

9 

Bengasi 
11 9',., 

Dernah 
7‘ '.> n 

größeiTi- Dui-chniesser dei-selben 

9';., 

IIL, 

10 

8V, 

kleinerer Dui'chmessei- dei’selben 8\, 

10('., 

9 


Mündungshöhe 

t) 

7 

ü 

5'/., 

Mündungsbreite (ohne Spinde.l- 
ausschlag) 


üb., 


4 


14. Helicella {HeUomanes) (lavidiana Bgt. 

BouRGriGNAT. Moll. nouv. litig., Vol. 1, p. 72. tab. 10, fig. 8 — 10. 
Westerluni), Binnenconch., Vol. 2, p. 203. 

V. Martens, Conch. Mittt.. Vol. 2, p. 188. 

PiiiSBRY, Man. of Conch. (2), Vol. 9, p, 250. 

Fundoi't: Bengasi (1 nicht ganz erwachsenes Exemplar). 

Das Vorkommen in der t'yrenaika ist bereits von Prof. v. Martens 
konstatiert worden ; im übrigen ist die Art auch in Jerusalem 
zu Hause. 


15. Uclicelld [I((costa) barncf/ana Anc. 

WestereunI), Binnenconch., Vol. 2, p. 313. 

PlLSURY, ]Uau. of Conch. (2), Vol. 9, p. 259. 
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K. Stüuany, 


Fundort: Dernali. 

Die einzige Schale, welche gefunden wui’de, hat 5 durch Kippen - 
Streifung ausgezeichnete Fingänge und einen Kiel an der Peripherie 
der Schlußwindung, Ihre Breite beträgt 7.8. ihre Höhe b.l nun. 
während die ]\Iündnng einen Durchmesser von 4 mm besitzt. Leider 
ist das Gehäuse gebleicht, so daß die Zugehörigkeit zu II. hantojana 
Ancey (= H. thcoäori Anc. olim, nec Pmi>.), welche in Berrouaghia 
in Algerien vorkommt und mir auch in einer Co-4\ype von dort vor- 
liegt. immerhin noch angezweifelt werden kann. Eine der nächst- 
verwandten Arten dürfte H. morini Bgt. ans Tunesien sein. 


16. Jlelicella (OhelHs) tubercnfo.sff Coxn. 

Boukguignat, Moll, iiouv. lit., Vol. 1, p. dO, tal). 9, fig. 5 — 7. 
V. Martens, Conch. Mitt., Vol. 2, p. 188. 

Westerlund, Binnenconch.. Vol. 2, p. 352 (Xrntpl/ila). 

Korelt, Iconogr., Vol. 5, fig. 1465. 

PiLSliRY, Man. of Conch. (2), Vol. 9, p. 261. 

Fundoi t: ßengasi. 


Höhe der Schale 

9.1 

10 

10.1 

10.2 

12,3 mm 

größerer Durchme.sser derselben 

12.7 

11.3 

12,6 

12,5 

13/3 

kleinerer Durchmesser derselben 

11,5 

10,7 

12 

12 

13 

absol. Höhe der Mündung- 

5 

5,3 

5.5 

5.6 

6,1 

Breite der Mündung 

6.4 

6.1 

6.4 

6,6 

7 


Jif’KELi plädierte seinerzeit (Moll. Noi'dafr.. p. 93) für eine Ver- 
einigung dieser Art mit der äg 3 ^ptischen II. philamnia Bgt.. Kop.elt 
( 1. c.) war dagegen. Hat Jickeli das richtige Gefühl gehabt, so 
haben wir es mit einer Form zu tun, die von Syrien iibei’ Äg 3 ’pteii 
bis in die Cyrenaika verbreitet ist; hat aber Koijelt recht, so fehlen 
uns noch sichere Beweise für das Vorkommen von H. tuherculosa in 
Äg 3 ’pten, die dann .sicher nur für Syrien und Barka nachgewiesen 
ist und dieselbe merkwürdige, „unterbrochene" Verbreitung hat wie 
Bulimhina attemiatm (No. 20), Leucochroa hierochuntina (No. 19) und 
Hdicdla davidiana (No. 14). 

17. IleHceUa {Troehtila) pt/raw idata Deap. 
RossAlÄssiiER, Icooogr., fig. 349. 

Bour(iuignat, Malac. d. Alg., Vol. 1, p. 260, tab. 30, fig. 26 — 33. 
Westerlund, Binnenconch., Vol. 2, p. 358. 

Ptlsbry, Man. of Conch. (2), Vol. 9, p. 263. 
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Fundort; Dscliebel Tegrinmi im Oliarian-Gebirge. 

Von dieser in den Mittelineerländern weitvei breiteten Al t liegen 
nur 2 nicht ganz erwachsene Schalen vor (die giößere mißt 7 mm 
in der Breite und 4'., mm in der Höhei, welche so schön und bunt 
gezeichnet sind wie beispielsweise die rar. platicnsis. welche ich von 
dei’ Prinzen-Tnsel Platia beschiieben habe (in: SB. Akad. Wiss. 
Wien. Vol. 111. 1902. j). 130. m. Abb. i. oder die rar. jknunmlata von 
Boi kgutgxat (iUalac. d’Alg.. \'ol. 1. j). 202. tab. 30, fig. 32 — 34). 

18. Hel iceUa {Coe/tf ieella) acuta Älönn. 

Wkstkuluxd, Biimeuconch., Vol. 2, p. ößfi {XrrnphUa). 

PlLsnUY, ]\[an. of Couch. (2). Vol. O, p. 204. 

Fundort: x4in Sarah. Umgebung von Tripolis (1 Kxpl.). 

Verbi’eitung: Nach v. V.\utkxs (in: SB. Ges. naturf. Fr. 
Berlin. 1890. p. 131) ,.an der Küste der großen Syrte zwischen 
]\Iissrata und der Stadt Tripoli selbst“, im übrigen ,.an allen Mittel- 
meerküsten“. 

19. Leacochroa hieeoehaatiaa Boiss. /'. ctjreHaica n, 

(Taf. 11. Fig. 7a— b.) 

F u n d 0 r t : Dernah. 

Das kuglige. festschalige, fast glanzlose Gehäuse ist von rein 
weißei- Farbe und hat einen völlig geschlossenen Nabel. Es besteht 
aus .5'., Umgängen; die Anfangswindnngen sind glatt, die übiigen 
Umgänge durch dicht stehende Grübchen und eine von Höckeni 
gekerbte Naht ausgezeichnet. Dei- letzte Umgang ist gerundet, an 
der Mündungswand ist nächst der Einlenkung des äußern Mündungs- 
randes eine Schwiele ausgebildet. Der Mündungsrand, oben etwas 
vorgezogen, zieht in schönem Halbkreis zur Basis. 

Von den 2 vorliegenden Exemplaren mißt das besser erhaltene 
(abgebildete) Io’/., mm in der Höhe und 17U> resp. 14^/^ mm im 
Durchmesser; die absolute Höhe der Mündung beträgt 1'^^, die 
]\[ündungsbreite 9 mm. 

Wenn ich diese Form zu der früher in den Kreis der L. candi- 
dissinia Drap, gezogenen L. hicroclnndhia Boiss. (Wksterluxi). Binnen- 
conch.. Vol. 1. p. 84; Kobelt, Iconogr.. Su|)pl.. Vol. 1. ]). 29 und 
N. P’.. Vol. ,3, j). 29) stelle, so akzejitiere ich gleichzeitig den Vor- 
schlag Kobelt\s„ „die candidissima ans f*alästina als eigene Alt oder 
Unterart abzutiennen.“ 
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R. Sti'kanv, 


Fani. Buliminidac. 

20. Jiuliminu.s (Masttts) aftentiattfs Mss. 

H'af. 10. Fig. 3a— c.) 

IvOJiELT, Iconogr.. 5, fig. 133] — 1334. 

KoiJia/r, iu : Conch. Cab., Vol. I, 13, 2, p. 435, tab. 75, fig. 1 — 3. 
[Syu.: B. ehrenber;/i vor. Pfeiffer, Monogr. Helle., Vol. 4, p. 426. 

„ Biili/tnis ohrsaltis BouRGUiGXAT (uec Per.), Cat. Saulcy, p. 39. 

.. />*. episownft Bgt., Amen., Vol. 2, p. 26, tab. 3, fig. 5 — 7.] 

F u n (l 0 r t e : Dernali imd Bengasi. 

Verbreitung: Syrien. Palästina .^owie auf Cypern. 
l)r. Keaptocz luit in Bengasi eine verliältnismäßig kleine Schale 
gefunden, die aus 7’/., Umgängen besteht: sie ist 14 mm hoch und 
6,2 mm breit und ilii e jUündung mißt 5,7 : 4,5 mm. Sie hat einen 
dünnen Callus und keine Zalinbildung an der ^llnndungswand. wes- 
halb sie f. edentata n. (Taf. 10, Fig. 3c) benannt sei. 

Von Dernah liegen 7 typische, d. h. insbesondere an die 
BouRGuiGNA'Psche Abbildung von 13. episomns (1. c.) erinnernde 
Exemplare vor, von denen einige gemessen und photographiert Avurden. 



(Fig. 3a) 

(Fig. 3b) 


Höhe der Schale 

17.7 mm 

17,3 mm 

17 mm 

Breite der Schale 

8^4 

7,6 

7,6 

Höhe der ]\Iinidung 

7,5 

ci 

6,4 

Breite der Mündung 

5,8 

5,2 

5 

Am zitzen förmigen 

Apex fällt eine 

braune P"äi-bun 

g nächst der 


Naht auf; es ist dies der Beginn eines braunen Bandes, das von der 
beinweißen Farbe der Embryonalwindung absticht und bis in die 
4. Windung verfolgt werden kann, wo dann ein allgemeiner brauner 
Farben ton einsetzt. 


Farn. Cochlicopidae. 

21. Ferif^ssacia carnea Risso. 

Westerluni), Bniuenconch., Vol, 3, p. 161. 

KouEiiT, Icouogr., N. P., Vol. 7, fig. 1193 — 1197. 

Fundorte: Gharian und Mimuna, Dschebel T’kut und Dschebel 
Gosseba im Gharian-Gebirge (eine Anzahl). 
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Verbreitung: „fn der Provinz f'onslaiitine und im nördlichen 
Tunis, überall in Menge. versclile])i)t auf der Insel Pianosa und in 
der Umgebung von Nizza‘‘ (Koiun/r). 

Nach V. ]\Iartkns (in: SB. Ues. natnif. Fr. Berlin, 1800, p. 131 
bis 132) kommt „an der Küste dei' großen Syrte zwischen Missrata 
und der Stadt Tripoli selbst“ neben II. cijremiica. Unticula, acuta, 
(/ucdcufeldfi und Icachi auch Ciondla frnscri Bkns. vor, die aber 
identisch mit F. caruca Pisso ist. ebenso wie eine Reihe von 
BoLTi{GuiGXA'i''schen Arten ans Tunesien einznziehen sind (IvoitKiiT, 1. c.). 


Farn. Stcuofjifridac. 

22. decoUaUi L. 

V. ÄtAUTENS, Conch. Vol. 2, p. 188. 

AVesterlund, Biunencoucli., Vol. 3, p. 144. 

PlLSURY, Alau. of Conch. (2. ser.), Vol. 17, p. 212 ff. 

Fundorte: Tripolis und Umgebung, Bengasi, Dernah. 

Es sei mir, um die gefundenen Exemplaie bezüglich ihrer Zu- 
gehöi igkeit zu einer der 3 von PiLsrniv (1. c.) angenommenen Siib- 
species zu beleuchten, gestattet, die Alaße der am besten erhaltenen 
Schalen mitziiteilen : 

Exemplar von Dernah Exemplare von Tripolis 


Total höhe 

27,2 

27,5 

26,5 

23 

Totalbreite 

9 

8.3 

8.5 

8,5 

Alündiingshöhe 

8,7 

7.5 

8 

7 

Alüudungsbreite 

5.5 

0 jO 

5,3 

5,3 

Anzahl der erhalten ge- 
bliebenen Umgänge 

5 

7 

5V-2 



Danach müßten wir die von Herrn Dr. Klaptocz gesammelten 
Stucke zur Subspecies gracüis Per. stellen, welche in „Griechenland, 
auf Kreta, Naxos, Rhodos, Cypern, in Smyrna und an der syrischen 
Küste** vorkommt und von der Pilsury unter anderm auch schreibt: 
..This small, cylindric. Easteru race is appareutly separated from 
the t3’])ical decollata by an area without llmnina along the westei'u 
coast of the Adriatic. It is reported from several Algerian localities 
by Bourgcigx.vt *). but whether these Shells are another and parallel 
small race remains to be ascertained.*' 


1) cf. BourguiGXAT, Alalac. de l'Alg., Vol. 2, tab. 1, fig. 16. 
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l^''ani. Pupidac. 

28. Gr(ntopupa (ßfannm Drap. 

Rossmässler, Iconogr., fig. .‘}22 u. 730. 

Westereuxd, Binneuconch., Vol. 3, p. 119. 

Fundort: D.schebel Tegiinna im Ghariaii-Gebirge. 

Von dieser in „Frankreich. Spanien. Portugal. Italien. Sicilien. 
der Schweiz. Dalmatien, Griechenland. Kankasien. Syrien. Palästina 
und Algerien“ verbreiteten Schnecke liegen einige wenige unverkenn- 
bare Exemplare vor. 


Farn. Clausdiidac. 

24. Clausilhi J^laptocr^i n. sp. 

(Taf. 11. Fig. Ca— b.) 

Fundort: Dernah (1 selir gut erhaltenes Exemplar). 

Das spindelförmige, in der Mitte etwas an.«:gebanchte Gehäuse 
hat einen geschlossenen Nabel, ist isabellbirbig und besteht ans 
97o Umgängen. Die Anfangswindnngen sind glatt und großblasig, 
die übrigen Umgänge wenig gewölbt und durch eine feine, elegante, 
ein seidenglänzendes Aussehen bewirkende Streifung ausgezeichnet. 
Die letzte Windung trägt links vom äußern Mundrande, der über- 
dies merkwürdig geschwungen ist, einen abgerundeten Kiel; da- 
zwischen liegt vertieft die gut ’/o mm breite Nabeli)artie. Der i\Iund- 
saum hängt zwar schon zusammen, ist abei‘ mit der vorletzten 
Windung noch verschmolzen (also nicht losgelöst!). Das Clansilinm 
ist ganzrandig, abgerundet; die Spirallamelle ist von der Ober- 
lamelle getrennt und endigt vorn weit entfernt davon; einer vorn 
ziemlich kräftigen, säbelförmig geschwungenen Oberlamelle steht 
eine sozusagen normale, fast horizontal gestellte Unterlamelle gegen- 
über, am Interlamellare sind 2 Knötchen angedentet. Von Sutnral- 
falten ist die Prinzi])alfälte zu ei'wähnen, nur ganz vorn sichtbar, 
von den Gaumeiitälten ist eine lange, hinter der Mondfalte be- 
ginnende und vorn in eine ausgedehnte Schwiele verlaufende stark 
ausgebildet und eine zweite, tief innen schief gegen die erste ge- 
stellte nur angedeutel, die Mondfalte präsentiert sich als schwächerer 
Bogen. Die Spindel ist hoch, fast .senkiecht gestellt, unten ab- 
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«gestutzt und wird vom Nackeiikiel um wölbt; eine eigentliche 8pindel- 
falte kann ich nicht entdecken. 

Höhe der Scliale 15,8 mm. Breite derselben 4 mm: ^lündung 
4,1 mm hoch und 3,1 mm breit. 

Im System ist die neue Olausilie schwer n'chtig unterzubringen. 
Sie hat die i\[Undungstbnn und Kielbildiing von geAvissen Agathyllen 
{si(Irosal)-, unter den Cristatarien ist noch am ehesten bei laodkcnsis 
Btto, eine Analogie der Xackenbildung zu linden: bei gewissen 
Albinarieu findet sich eine ähnliche Skulptur und Färbung. Viel- 
leicht aber schließt sie sich nocli am ehesten an die nord-afrikanischen 
,.Delimen“ an. von denen dann ('l. polifuDru = pcrinnci die nächst- 
stehende Aväre. 


Farn. Smr'mcidac. 

"25. Snreineff ißfcifferi Ross.ai. 

RosS31Ässler-Kobelt. Iconogr., (ig. 46, 2060 — 206.3. 

Westekluxi), Binneucouch., Vol. .3, p. 11. 

Fundort: Ain Saiah. Umgebung von Tripolis. 

Das Anliegende. etAvas ausgebleichte Exemplar aatIsI 3*.> Um- 
gänge auf; die ganze Schale ist 10.8 mm hoch und 5,3 mm breit, 
die Mündung mißt 7,2:4 mm. Die Art ist nach AVesteuluxd (1. c.) 
über ,. Europa. Ivaukasien, Sibirien. Armenien und Algerien" ver- 
breitet und überdies auch für Ägypten bekannt: ihi‘ Vorkommen in 
Tripolis kann also nicht befremden. 

Farn. Anricnlidae. 

26. Alexia uu/osotls Du.A.r. 

Kobelt, Iconogr., X. F., Vol. 8, fig. 1405. 

Fundort; Beugasi (2 Expl.\ 

Verbreitung: ..Am atlantiscdien Ocean an beiden Ufern, im 
A'ordern Mittelineer und an Dalmatien" (Kobelt. 1. c.). 


Farn. Limnaeidac. 

27. Liunuiea ( Linnioplujsa) palustris ^löiaj. 
AVESTEBliUXD, Binnenconch., Vol. .5. p. 45. 

Zool. Jahrl). XXVII, f .Syst. 
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li. StCRANY. 


Fund Ölte: Ain 8aiali und Endscliila. Umgebung- von d'ripolis. 
V e 1-1) i*ei tun g-: .,Euro])a, Kaukasien. Armenien, Persien, 

Sibirien“ (\\'stm).i. 


l'^ain. J^hysiduv. 

28. PJu/sa (Isidora) contorta .Mich. 

JlCKHLi, iMoll. Xordafrika, p. 203. 

KoBEi/r, Iconogr., Vol. 7, fig. 1917 — 1920. 

WEsTEKlirxi), Binneuconcb., Vol. 5, p. 58. 

Fundort: Ain Sarah, Umgebung- von Tripolis (1 Expl.). 

Übel- die Verbreitung dieser Art sagt Ko hebt. 1. c. : ... . . be- 
sonders JicKEEi hat eine Menge sogenannter guter Al ten unter Fhym 
rontorta vereinigt, wie es mir .sclieint, mit Recht. Dann würde diese 
Art durch das gesammte Afrika bis fast zum Capland verbreitet 
sein und sich ausserdem auch in sämmtlichen Küstenländern des 
Mittelmeeres finden; nur aus Griechenland fehlt sie noch.*' 


Fam. riauorbidac. 

29. PUniorbis? atticas Bgt. 

Westeueund. Binnenconch., Vol. 5, p. 09. 

Fundort: Dem ah. 

Es sind 2 anscheinend noch nicht völlig erwachsene Schalen, 
die ich mit dieser fraglichen Bestimmung- hier zu erwähnen habe. 
Sie sind hellgelb, oben stark eingesenkt, unten wenig konkav: ihr 
letzter Umgang ist gegen die Unterseite leicht gewinkelt. Aus 
4 Mündungen bestehend, messen sie 5.2 resp. 4,6 mm in der Breite 
und 1,7 resp. 1.6 mm in der Hohe, während der Durchmesser der 
Mündung sich mit 2,4 mm bezillert. 

Außer dem PL (dticus, de.ssen Verbreitung- über Griechenland 
geht, wären bei der endgültigen Bestimmung- der vorliegenden Stücke 
noch J*L Mimklicns Bgt. (Verbreitung; Algier, Sicilien, Sardinien, 
Elba) und die syrisch-kleinasiatisclien Formen (beispielsweise pisci- 
narum. Itehraicus. antiochianus) in Betracht zu ziehen. Ich hatte aber 
davon leider kein typisch bestimmtes Vergleichsmaterial zur Hand 
und war auch nicht imstande, nach den Tjiteraturan gaben eine klare 
Vorstellung über sie zu gewinnen. Wenn ich übrigens auf dem 


Jlollnsken ans 'l'riiiolis lunl Barka. 


807 


rediieii bin. geliöi’eii auch Exeiiijilaiv. di(' ich aus Smyrna 

besitze, zum PL uUicw^ I>c.t. 


Eam. P(rli((liiii(hn\ 

80. I*sci((f(nmu'roh( pt/rnor/teif ia Ihrr. 

BoriUii itiXAi'. Maliiool. Al^-., Vol. 2, 1SB4. [>. 241. tal>. 14, tig. 46— i8. 
WkSTKULL’XI». Ibimencoiicli., Vol. 6, p. 8(». 

u 11 d 0 r t ; Gharian und ^limuna im Gl)ariaii-(Tel)ir. 2 ‘(\ 

Sonstige Verlirei t n ng: Algeritm. 4’iinesipii. 

Es sind nur einige wenige junge S(diäl(dien gefunden worden; 
das größte derselben ist etwas verwittert und mißt 8 mm in der 
Hölie. 2.8 mm in der Ereite; die .Mündung ist 1.5 mm hoch ttnd 
1.2 mm breit. 

Der ("Genauigkeit halber erwähne ich noch — bevor ich das 
.systematische Verzeichnis schließe — . d:iß Herr Dr. Ko.m-tocz auch 
2 JIifdrobi<(~Foviueu aus Bengasi mitgebraidit hat; dieselben .Miid 
jedoch nicht gut genug erhalten, um eine Bestimmung oder Be- 
schreibung zuzulasseii . können also bei den folgenden Betrach- 
tungen der Fauna nicht berücksichtigt werden. 

Ebenso sind die paar Xerophilinen, welche auf ]Malta gefunden 
wurden {Euparypha pisauu ^Illl. und Corhlicclld ncnta Mfi.n.), und 
die Proben mariner Arten ') ohne Belang. 

Wir wenden uns nun zur Betrachtung der beiden Faunendistrikte 
Tripolis und Barka und wollen jeden für sich besprechen. 

a) Fauna von 'fripolis. 

Bis jetzt sind nur wenige Arten (11) aus Tripolis bekannt ge- 
worden: V. ]\[artens hat seinerzeit die Funde von Barry und 

1) Das Verzeichnis dieser marinen Schnecken und ]\Inscheln la\itet: 
Pollla d'orhlyinii Payr. Tripolis; Milni liifrsmis IjK. [= rnrnca], Bengasi; 
Cohnithdla rusiint B., Bengasi; Xrrrn'la Joseph ima Risso, Bengasi; ("ottns 
mediterreutnis Brug., Bengasi nud Dernali : Ciipraca iiinda L., Tripolis : 
Cen'thhnu iiileru/ediinn Plllli., Bengasi; ('rrilhlmn renorntinn MOXTER. 
[= jiitlchelhiNi Ph.], Bengasi; Plirnrlht rmura Bl., Bengasi; Cavddoi/ 
edidr Jj., Tajura hei Tripolis: <'(irdnnn hminnki Rve., Bengasi: Loripes 

ladeus L., Bengasi ; die beiden letztgenannten Arten bewohnen auch die 
salzigen Binnen wasser in der Umgebung von Bengasi. 

20 * 


Die luit einem * bezekliiieten Foriiieii sind für die Fiinna dieses Gebietes iien. 
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Quei)kxi-j-:li)t publiziert (in: SB. (.les, natnrf. Fr. Berlin. 1890). 
lvoBi:i/r kürzlich im Concli. Cab. (Monoj^rapliie d. PomuZ/a-G nippe) 
einige ihm von Herrn Dr. Grotiie niitgeteilte Formen beschrieben. 
Herr Dr. Klaptocz hat nun. wie sich aus der nebenstehenden d'abelle 
(S. 308) ergibt, 12 Species gefunden, die für die Triiiolis-Landschaft 
neu sind, und überdie.s auch die meisten der andern 11 mitgebracht. 

Die Arten 2, 3. 4. 11, 12. 15. H). 18. 19. 20, 21. 22 sind so weit 
verbreitet in den Mittelmeerländern, daß ihre Anwesenheit in Tripolis 
ohne Bedeutung ist; aus dem Osten eingeschlep])t dürften die Species 5 
und 7 sein (Hdicoficna cuvuta tripoliiaiia ist nach Koiun/r von der 
wahrscheinlich in alter Zeit aus Palästina eingeschleppten //. camta 
Mss. herzuleiten, und Helicof/ena uhchIu Pauk, kann leicht aus Ägypten 
herübergebraclit worden sein); nur mit Algerien und Tunesien ge- 
meinsam hat Tripolis die Arten 17 und 23 [Fcrussacia curnca Risso 
und Fsendamnicola pycnoihtüia Bot.). Als endemisch sind vorläufig 
anzusehen die Arten 1, 6. 8. 9. 10. 13. das sind: die neue Vitrina 
(sie ist allerdings nahe verwandt mit einer algerischen Art!), Jlelico- 
yena grothei Kon. (veiavandt mit der west-afrikanischen mdanostoma\), 
die 3 Levüntimi—XYi&w yyrostoma . (juedeufddti und Icadiii (deren 
endgültige Placierung im System P. Hessh auf Grund der Anatomie 
vorgenommen hat) und die Udicellu Pole, (vielleicht nur 

eine Lokalform der weiter verbreiteten cespitnm !). 

Gemeinsam mit dem Landstrich Barka hat Trii)olis bloß die 
kuglig geformte Hdicdla cyroiaica Makts.. welche auf der Insel Syra 
ihren nächsten Verwandten zu besitzen scheint. 

b) Fauna der Cyrenaica. 

In der Literatur finden wir eine Liste von 12 S]>ecies. welche 
der Botaniker Ruilmeu in der Umgebung von Bengasi („Benghazi") 
gesammelt hat, von v. Marxens publiziert (Couch. Mitt., Vol. 2. 
p. 188) und darunter die eben genannte Ildicdla cyrvnaka als neu 
beschrieben. Herr Dr. Klaptocz hat nun die Hälfte wiedergefunden 
und überdies 9 für die Fauna dieses Gebietes neue Mollusken zu- 
stande gebracht, sodaß sich nachfolgende Liste ergibt (s. S. 310). 

i^ber die unbestimmte ParmaceUu haben wir kein Urteil; die 
Ai’ten 3, 6, 7, 8. 9, 16, 17, 19. 21 gehören sozusagen zu den Ubi- 
quisten der iMittelmeerkiisten ; die Species 2, 5 und 20 sind in öst- 
lichen Ländern des Mittelmeeres (Griechenland, Ägypten, Kleinasieu), 
die Arten 4 und 12 im Westen (Algerien) weiter verbreitet; als 
endemisch ist gegenwärtig nur die neue Clunsilia Idaptoczi n. sp. an- 
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zuselieii. iiaclidein wir «eselien lialxMi. dall Xo. 10 {Ifrlicrlla r>/re)>aica) 
doch auch ini aiif>Teiizcndcn Tripolis vorkouiiiit. Es erübrigt noch 
eine kleine Gruppe von Schnecken (11. 13. 14. 15 . die eine so eigen- 
tümliche Verbreitung haben, da 1,1 es sich wohl lohnt, dies be.sonders 
zu betonen. Diese 4 Schnecken — JIclirHla daridiawi l>o'i .. IIclicHla 
tuhcvcnlosa ('onu.. Lcucodtroa hicrocluuithxt Doiss.. I>nli))ii)ixs aifcuxaixs 
Mss. — sind einer.seils in der (’vrenaica. andreiseits in J^alästina 
und Syn'en zu linden, während sie in Ägypten fehlen oder höchstens 
durch vikariierende Arten vertivt(m werden. (Dies i.st vielleicht 
bei llelkdlx txhcrcxlosx Coxu. der Fall, deren Pendant in Ägypten 
11. pliilaxniiu Bgt. vorstellt.) 
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R. .Stchany, Mollusken ans Tripolis niul Barka. 


Erklilruiii^ der Abbildungen. 


Tafel 10. 

Fig, la — li. Lcranlina (jjirostoma Fer. (3 : 2). S. 294. Die beiden 
in la — d wiedergegebenen Schalen stammen von Dscbebel Tegrinua, die 
Figuren le — li beziehen sich auf 2 Stücke von Dschebel Gosseba. (Jede 
Schale ist von vorn und oben aufgenommen.) 

Fig. 2a — b. Lrrauthia Jcachii Fer. (3 : 2) von Dschebel T’kut. S. 295. 

Fig. 3a — c. BuUmbms {jMastns) nUcnucdns Mss. (3 : 2). S. 302. 
Die Exemplare 3a und 3b stammen von Dernah, das kleine Stück 3c 
{f. edcnfala Stur.) von Bengasi. 


Tafel 11. 

Fig. 4a — c. llelicelta {Heliomanes) Unealn Oliv. f. Idaploczi Stur. 
von Ain Sarah hei Tripolis (3 : 2). S. 296. 

Fig. 5a — d. Vilrma tripolitnna Stur, von Dschebel T’kut ira Gharian- 
Gebirge (2 : 1). S. 292. 

Fig. 6a — b. Claiisilia Idaploczi Stur, von Dernah (2 : 1). S. 304. 

Fig. 7a — b. Leitrochroa hieroclmnlina Boiss. /’. cpremiica Stur, von 
Dernah (3 : 2). S. 301. 

Fig. 8a — c. IMiccUq {Ildiomams) crclka Fer. /’. bnrkaeusis Stur. 
von Dernah (3 : 2). S. 298. 


